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ABSTRACT
Im folgenden Artikel werden die Anfänge des Re-
allabors Kiel als hochschuldidaktisches Lehrfor-
mat an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
dargestellt. Im Rahmen des Projekts erfolgreiches 
Lehren und Lernen (PerLe) an der Universität Kiel 
wird seit dem Sommersemester 2017 jedes Se-
mester ein Lehrformat im Reallabor Kiel angebo-
ten. Die Formate sollen transdisziplinäres Lernen 
im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 
fördern. Der Beitrag beschreibt die Grundzüge der 
Lehrformate, ordnet zentrale Aspekte in aktuelle 
hochschuldidaktische Diskussionen ein und for-
muliert Fragen, die für erfolgversprechende Um-
setzungen von Lehrformaten mit Reallabor-Bezü-
gen im bisherigen Prozess deutlich wurden.
1. EINLEITUNG: REALLABORE ALS 
CHANCE UND HERAUSFORDERUNG 
FÜR DIE LEHRE
Das Reallabor Kiel wurde 2017 vom Projekt erfolg-
reiches Lehren und Lernen (PerLe)1 initiiert und 
wird seitdem jedes Semester als Lehrformat für 
Studierende aller Fakultäten an der Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel (CAU) durchgeführt. 
Die sich daraus ergebende prototypische Semi-
narreihe und der begleitende Diskussions- und 
Gestaltungsprozess werden von den Autor_innen 
als Reallabor Kiel bezeichnet. Dabei werden un-
terschiedliche Lehrformate genutzt, in denen Stu-
dierende, Wissenschaftler_innen und Akteure der 
Zivilgesellschaft miteinander forschen und Refle-
xionsprozesse anstoßen können. Entsprechend 
dem Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung wer-
den Impulse gesetzt für einen gesellschaftlichen 
Wandel in Richtung einer sozial-ökologischen 
Transformation (WBGU 2011).
In der Hochschullandschaft werden aktuell Real-
labore vermehrt diskutiert und gefördert. Zunächst 
1  Das Projekt erfolgreiches Lehren und Lernen (Per-
Le) wird von 2017 bis 2020 aus Mitteln des Qualitätspakts Lehre 
(unter dem Förderkennzeichen 01PL17068) des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung gefördert. Es verfolgt das Ziel, 
die Qualität der Lehre und die Betreuung von Studierenden an der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel zu verbessern. Dazu wer-
den Maßnahmen in den Bereichen Studienorientierung und Stu-
dieneingangsphase, Berufsorientierung und Praxisbezug sowie 
Lehr-Lern-Qualifizierung und Qualitätsentwicklung der Lehre kon-
zipiert und umgesetzt. 
als größere Forschungsprojekte konzipiert, zum 
Beispiel durch bildungspolitische und finanzielle 
Förderung in Baden-Württemberg (vgl. Schneide-
wind & Borchert 2013), findet mittlerweile immer 
mehr die Verknüpfung mit Lehr- und Lernformaten 
statt (Schneidewind & Singer-Brodowski 2015).
Die Reallabor-Lehrformate von PerLe greifen zen-
trale Aspekte aus der aktuellen Diskussion zu Re-
allaboren auf, beispielsweise das Co-Design und 
die Co-Produktion des Forschungs- und Lernpro-
zesses mit der Zivilgesellschaft sowie eine aktive 
forschende Haltung mit einer Orientierung an For-
schungszyklen (Wanner et al. 2017). Der Erfolg 
der Seminare wird auf Grundlage der stattfinden-
den Lernprozesse und weniger im sozial-ökologi-
schen Wirkungsgrad des jeweiligen Reallabor-An-
satzes beurteilt.
In seinem Ablauf setzt sich das Reallabor Kiel aus 
unterschiedlichen Lehr-Lern-Formaten zusam-
men: Impuls-, Methoden- und Austauschtreffen so-
wie Selbstlern- und Reflexionsphasen und Phasen 
des Forschenden Lernens mit Praxispartner_innen 
(Reisas & Sandmann 2018). Eine zentrale Rolle in 
diesem Lernprozess spielt die Entwicklung und An-
wendung von Interventionen in unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Räumen im Sinne des Design 
as Inquiry-Ansatzes in Kooperation mit Praxispart-
ner_innen aus der Gesellschaft (Allert, Reisas & 
Richter 2014). Vor allem durch Interventionen bzw. 
Realexperimente können in den Lehrformaten Be-
darfe sichtbar, Handlungsoptionen überprüft und 
neue Erkenntnisse diskutiert werden.
Schlagwörter: Bildung für nachhaltige Entwick-
lung, Reallabor, transformative Forschung, trans-
disziplinäres Lernen, Design as Inquiry
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Innerhalb des transdisziplinären Lernrahmens 
sind Akteure aus Wissenschaft2 und Zivilgesell-
schaft auf Augenhöhe von Beginn an Partner und 
Mitentscheider, um Probleme zu identifizieren, 
Forschungsfragen zu formulieren und Lösungsan-
sätze zu entwickeln (Reisas & Sandmann 2018). 
2. MEILENSTEINE IM REALLABOR KIEL
Nach einer mehrmonatigen Planungsphase star-
tete das Reallabor Kiel zum Sommersemester 
2017 mit einem Vernetzungs- und Auftakttreffen, 
zu dem Studierende sowie Lehrende der CAU und 
Praxispartner_innen aus gemeinwohlorientierten 
Einrichtungen, Unternehmen und der Stadt einge-
laden waren. Unter der Fragestellung Wie können 
wir demokratisches Leben in Kiel gestalten, um 
ein gutes Leben für alle zu garantieren? tauschten 
sich die Akteure untereinander aus. Dabei spiel-
te die grundlegende Haltung für eine Kultur des 
Ermöglichens und des gemeinsamen Gestaltens 
eine zentrale Rolle. Darauf aufbauend folgten In-
terventionstrainings, Gastvorträge zum Thema, 
Reflexionsgespräche mit den Studierenden, Ge-
staltungstreffen mit ausgesuchten Stakeholdern 
und Lernreisen der Seminarleitung zu ausgewähl-
ten Reallaboren in Baden-Württemberg und Nord-
rhein-Westfalen.
2  Prozessbeteiligte Akteure aus wissenschaftlicher Sicht 
können sowohl Forschende und Lehrende als auch mit wissen-
schaftlichen Methoden arbeitende Studierende sein.
Basierend auf den Grundlagen transformativer 
Forschung entwickelten Studierende eigene Kon-
zepte für Realexperimente im öffentlichen Raum 
und erprobten diese gemeinsam mit Lehrenden 
und Praxispartner_innen am Tag der offenen Ge-
sellschaft auf dem internationalen Segel- und 
Volksfest Kieler Woche 20173. 
Im Wintersemester 2017/18 und im Sommerse-
mester 2018 erfolgte die Zusammenarbeit mit 
neuen Praxispartner_innen unter der vereinfach-
ten Fragestellung Wie können wir in Kiel ein gu-
tes Leben für alle gestalten? Zusätzlich wurde für 
das Wintersemester 2017/2018 eine Methoden- 
Workshopreihe zum Thema „Gesellschaft gestal-
ten“ durchgeführt (siehe 3.1). Am praktischen Bei-
spiel einer Einbindung in Raumgestaltungsprozes-
se an der CAU wurden weitere Forschungsfragen 
entwickelt und entsprechende Interventionen er-
probt. Ziel war es, Studierenden und Akteuren der 
Zivilgesellschaft Handlungskompetenzen in ge-
sellschaftlichen Veränderungsprozessen zu ver-
mitteln. Den theoretischen Rahmen dafür bot der 
„Ansatz der kleinen Forschergruppe” aus einem 
Reallaborprojekt an der Universität Heidelberg 
(Marquardt & West 2016). 
Im Sommersemester 2018 wurde das Reallabor 
Kiel durch das Open Educational Ressources For-
3  http://www.einfachgutelehre.uni-kiel.de/allgemein/
das-reallabor/
mat (OER) „Transforming Capitalism Lab”4 des 
Senior Lecturers Otto Scharmer am MIT in Bos-
ton ergänzt.
3. LERNEN IM REALLABOR: 
MÖGLICHE LERNFELDER IN DER 
HOCHSCHULDIDAKTISCHEN UMSETZUNG
In Bezug auf das Diskussionspapier „Learning in 
Real-World Laboratories” (Singer-Brodowski, Bee-
croft & Parodi 2018), das drei mögliche Lernfelder 
in Reallaboren aufzeigt, wird im Folgenden exem-
plarisch pro Lernfeld ein Lernformat aus dem Re-
allabor Kiel als hochschuldidaktisches Praxisbei-
spiel vorgestellt. 
3. 1.  LERNFELD 1: INDIVIDUELLE 
KOMPETENZENTWICKLUNG 
ZUR GESTALTUNG EINER 
NACHHALTIGEN ENTWICKLUNG
Um Verantwortung in der Gesellschaft überneh-
men und Zukunftsszenarien einer nachhaltigen 
Entwicklung in der Gesellschaft gestalten zu kön-
nen, benötigen sowohl Studierende als auch Ak-
teure aus der Zivilgesellschaft spezifische Kom-
petenzen. Ausgehend vom Kompetenzmodell zur 
Nachhaltigen Entwicklung in der Hochschulbil-
dung (nach Wiek, Withycombe & Redmann 2011) 
werden im Reallabor Kiel vor allem das kreative 
4  www.presencing.org/#/transforming-capitalism-lab
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Denken und Gestalten (antizipative Kompetenz), 
das Verständnis komplexer Zusammenhänge 
(Systemkompetenz) sowie die Fähigkeit des Aus-
tauschs mit verschiedenen Stakeholdern (inter-
personelle Kompetenz mit einem Fokus auf Füh-
rungskompetenzen als Agent_innen des Wandels) 
adressiert. 
Die Methoden-Workshopreihe vermittelt in ganztä-
gigen Veranstaltungen Grundlagen im Hinblick auf 
die oben genannten Kompetenzen. Studierende 
und Akteure der Zivilgesellschaft lernen gemein-
sam Methoden zur Gestaltung von transformati-
ver Forschung, transformativem Lernen und ge-
sellschaftlichen Veränderungsprozessen kennen. 
Im Wintersemester 2017/18 wurden u. a. folgende 
Workshops durchgeführt:
 › antizipative Kompetenz: Design Thinking
 › System- und Führungskompetenz: Theorie U – 
Von der Zukunft her führen
 › interpersonelle Kompetenz mit dem Schwer-
punkt, Fähigkeiten zu entwickeln, partizipativ 
führen zu können: Art of Hosting – Im Dialog 
kollektive Intelligenz ermöglichen
3. 2.  LERNFELD 2: SOZIALE 
REFLEXIVITÄT DURCH 
FORSCHENDES LERNEN
Zur Förderung der Entwicklung sozialer Reflexivi-
tät nutzt das Reallabor Kiel einen pädagogischen 
Ansatz zum Forschenden Lernen (Design as In-
quiry; Allert, Reisas & Richter 2014) als didakti-
schen Rahmen für die Seminarkonzeption. Das 
Konzept Design as Inquiry (DaI) ermöglicht durch 
gestaltende Forschung eine kritische Auseinan-
dersetzung in und mit den Lebenswelten und Phä-
nomenen der Gesellschaft. DaI basiert auf der 
Annahme, dass menschliches Handeln konstitu-
tiv mit sozialen, kulturellen und materiellen Bedin-
gungen verwoben ist (Orlikowski 2007). Nicht die 
Entwicklung einer fertigen Lösung in Form eines 
Prototyps oder eine gestaltete Intervention stehen 
im Mittelpunkt. Vielmehr dient der Prototyp/die In-
tervention als Hypothese, die durch Erprobung in 
konkreten sozialen Situationen überprüft wird. Lö-
sungsansätze werden erfahrbar und Normen und 
Werte einer Gesellschaft sichtbar. Handlungswis-
sen kann kritisch analysiert und diskutiert werden 
(Allert, Reisas & Richter 2014). Studierende ler-
nen, vermeintliche Lösungen und Handlungsoptio-
nen gemeinsam mit den Akteuren in Frage zu stel-
len. Es wird diskutierbar, was ethisch denkbar und 
erstrebenswert ist. Der Forschungsprozess beför-
dert eine reflexive Haltung aller Beteiligten (sozia-
le Reflexivität). 
Ergänzt wird das didaktische Konzept des For-
schenden Lernens durch ein Lernportfolio als Prü-
fungsformat. Studierende dokumentieren und ver-
gleichen unterschiedliche Forschungszyklen, um 
transdisziplinäre Herangehensweisen und Per-
spektiven zu reflektieren. Gleichzeitig wird For-
schung und Wissenschaft als mögliches zukünfti-
ges Berufsfeld in den Fokus genommen. Teil des 
Lernportfolios in den ersten beiden Semestern war 
zusätzlich die Erstellung eines Konzeptes für ein 
Realexperiment im öffentlichen Raum: die Skizzie-
rung eines Projektplans kombiniert mit einem Ent-
wurf für ein Forschungsdesign. 
3. 3.  LERNFELD 3: INTER- UND 
TRANSDISZIPLINÄRES LERNEN
Im Sommersemester 2018 wurde das Reallabor 
an der Universität Kiel durch das OER Lernfor-
mat „Transforming Capitalism Lab” ergänzt. In die-
sem Lernformat findet inter- und transdisziplinä-
res Lernen im Sinne einer Community of Practice 
nach der Lerntheorie von Jean Lave und Etienne 
Wenger statt (Wenger 2008). Dort sind Wissen-
schaft und Gesellschaft und internationale Agent_
innen des Wandels im reflexiven Austausch. Laut 
Scharmer entsteht so ein soziales Feld als gesell-
schaftlicher Lernraum für ein globales Ökosys-
tem des systemischen Wandels (Scharmer 2015). 
Dieser Lernraum könnte die Hypothese von Sin-
ger-Brodowski, Beecroft & Parodi stützen, dass 
gesellschaftliche Transformation entsteht, wenn 
„unterschiedliche gesellschaftliche Akteure neue 
Perspektiven, Fähigkeiten, Kompetenzen, Prakti-
ken und neue Auffassungen über ihre eigene Rol-
le lernen” (Singer-Brodowski, Beecroft & Parodi 
2018). 
An der Universität Kiel wird das „Transforming Ca-
pitalism Lab” als Blended-Learning-Format ange-
boten: Studierende im Seminar nehmen selbst- 
organisiert an den Online-Angeboten des Pre-
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sencing Institute am MIT Boston teil. Als Prü-
fungsformat dient ein Lernportfolio mit Elementen 
zur Reflexion der eigenen Werte und mit Empa-
thieübungen. Es finden im Semester offline Aus-
tauschtreffen mit Dialogmethoden aus der Theorie 
U Toolbox5 und dem Art of Hosting statt.
4. FAZIT 
Das Reallabor Kiel als Prototyp eines transdiszi-
plinären Lehrformats steht in der Weiterentwick-
lung vor verschiedenen Herausforderungen: Für 
Lehrende steht die Entwicklung von der Lernbe-
gleitung zu Community Management und Pro-
zessbegleitung im Vordergrund und die damit 
verbundenen Fragen, welche Kompetenzen, Fä-
higkeiten und Ressourcen Lehrende im Reallabor 
brauchen, wie sie Studierende betreuen müssen 
und wie sie kritischen Momenten begegnen. Für 
die Zivilgesellschaft muss die Frage beantwortet 
werden, wie sich vom Handlungs- und Aktionsmo-
dus im Arbeitsalltag in eine lernende und forschen-
de Haltung wechseln lässt und welche Unterstüt-
zung dafür benötigt wird. Die damit verbundenen 
Fragen sind: Wie lernt Gesellschaft? Wie können 
gesellschaftliche Lernprozesse gestaltet werden? 
Wie können partizipative Forschungsprozesse mit 
der Gesellschaft aussehen und welche Methoden 
und theoretischen Fundierungen braucht Gesell-
schaft, um forschend tätig zu werden?
Von den Studierenden wird ein allgemeines Inte-
5  www.presencing.org/#/resource/tools
resse für offene Prozesse erwartet. Sie müssen 
Unsicherheiten aushalten und Prozesswege gege-
benenfalls erneut gehen. Sie sehen sich mit Fra-
gen konfrontiert, wie Kommunikation mit Stake-
holdern gelingt und gemeinsam Forschungsfragen 
entwickelt werden können und wie man damit 
umgeht, wenn Stakeholder aussteigen oder For-
schungsprozesse scheitern. Die Hochschuldidak-
tiker_innen hingegen setzen sich auseinander mit 
möglichen Unterstützungsangeboten für die betei-
ligten Akteure: Welche Kompetenzen benötigen 
die am Prozess Beteiligten und wie lassen sich 
Aus- und Weiterbildungen für Hochschullehrende 
und Tutoren_innen gestalten? 
Mögliche Antworten und Lösungsansätze dazu 
werden sich in der weiteren Entwicklung des Re-
allabor Lehrformats an der CAU Kiel in den kom-
menden Semestern formen bzw. stellen sie für die 
Autor_innen Leitfragen zur Weiterentwicklung der 
Lehr-Lern-Angebote bei PerLe dar. Darüber hin-
aus sollen die hier gestellten Fragen ein Anstoß 
zur bundesweiten hochschuldidaktischen Diskus-
sion im Bereich der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung sein.
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